Sehr geehrte Damen und Herren,

 

im Vorfeld der Ortsbegehung am kommenden Dienstag und im Nachgang zu unseren Gesprächen mit Magistratsvertretern in den zurückliegenden Wochen wenden wir uns heute mit einem modifizierten Vorschlag zu  „Berkersheim-Süd/Preungesheim“ an Sie.

 

Die Zeit der Prüfung durch die Verwaltung haben wir als Initiative dazu genutzt, direkt mit dem Magistrat in Kontakt zu treten. Tatsächlich kam es am 28.7.2015 sowie am 11.09.2015 zu sachorientierten, freundlichen-konstruktiven Gesprächen mit Vertretern des zuständigen Dezernenten, des Stadtplanungsamts sowie der städtischen Umweltbehörden.

 

In den Gesprächen standen folgende Problembereiche bzgl. des Gebietstauschs im Mittelpunkt:

· Räumliche Nähe von „Wohnen und Gewerbe“ im Bereich Berkersheim-Süd/Preungesheim

· Bau- und umweltrechtliche Einstufung des Gebietes Berkersheim-Süd/Preungesheim sowie dessen ökologische Bedeutung und Güte

Vor diesem Hintergrund und in Reaktion auf die Argumentation der Magistratsvertreter haben wir nach intensiven Beratungen innerhalb der Initiative sowie mit Bürgerinnen und Bürgern Berkersheims unseren Vorschlag überarbeitet und angepasst.
 

In Kürze: In einem breiten Grünzug westlich der Straße „Am Dachsberg“ sollte die vorhandene Kultur-bzw. Kulturfolgelandschaft erhalten werden, zumal sie als natürliche Abstandsfläche zum Gewerbegebiet dienen kann. Flächenmäßigen Ausgleich verspricht ein Rückgriff auf Flächen östlich der Straße „Am Dachsberg“, zumal diese nur der Schutzzone I zugeordnet sind. Das abgelegene, infrastrukturell defizitäre Berkersheim-Ost hingegen könnte vollständig als Schutzzone II ausgewiesen werden, so dass nach dem Gebietstausch sogar eine größere Fläche höherwertig geschützt ist. Im Ergebnis stellt das „intelligente Stadtteilarrondierung“ dar, die den hier angrenzenden „Alt-Stadtteilen“ Berkersheim, Preungesheim und Frankfurter Berg nutzt und ihnen Chancen zur ressourcenschonenden gemeinsamen Weiterentwicklung bietet.

 

Die Details zu unserem überarbeiteten Vorschlag entnehmen Sie bitte dem Anhang.

 

Wir freuen uns auf einen weiterhin konstruktiven Dialog mit allen Entscheidungsträgern in Politik und Verwaltung. Daher setzen wir die Vertreterinnen und Vertreter des Stadtparlaments sowie der Stadtverwaltung per Kopie in Kenntnis.  

 

Mit freundlichen Grüßen

 

Mike Adam

www.berkersheim-ost-intitiave.de
 „Berkersheim-Süd/Preungesheim 2.0“ statt „Berkersheim-Ost“ 
Der Ortsbeirat 10 beschloss, unseren Alternativvorschlag Berkersheim-Süd/Preungesheim durch die Stadtverordnetenversammlung und den Magistrat prüfen zu lassen. Der Ausschuss Planen und Bauen votierte am 27.04. demzufolge abschließend auf „Prüfen + Berichterstattung“ durch den Magistrat. 

Die Zeit der Prüfung haben wir als Initiative dazu genutzt, direkt mit dem Magistrat in Kontakt zu treten. Tatsächlich kam es am 28.7.2015 sowie am 11.09.2015 zu sachorientierten, freundlichen-konstruktiven Gesprächen mit Herrn Hunscher (Leiter Stadtplanungsamt) und Herrn Meisinger-Persch (Referent des Herrn Bürgermeisters und Baudezernenten) sowie Herrn Dommermuth (Leiter Umweltamt) und Herrn Rothenburger (Leiter Untere Naturschutzbehörde). 

In den Gesprächen standen folgende Problembereiche bzgl. des Gebietstauschs im Mittelpunkt: 

 Räumliche Nähe von „Wohnen und Gewerbe“ im Bereich Berkersheim-Süd/Preungesheim 

 Bau- und umweltrechtliche Einstufung des Gebietes Berkersheim-Süd/Preungesheim sowie dessen ökologische Bedeutung und Güte 

Vor diesem Hintergrund und in Reaktion auf die Argumentation der Magistratsvertreter haben wir nach intensiven Beratungen innerhalb der Initiative sowie mit Bürgerinnen und Bürgern Berkersheims unseren Vorschlag modifiziert. 
Wir schlagen daher eine Bebauung beiderseits der Straße „Am Dachsberg“ vor. 
Zur Erläuterung: 

Zwischen Berkersheim und Preungesheim liegt westlich und östlich der Straße „Am Dachsberg“ ein Gelände das gegenwärtig Teil des Landschaftsschutzgebietes Zone I bzw. Zone II ist. Ein organisches Zusammenwachsen der beiden Stadtteile unter optimaler Ausnutzung der bestehenden Infrastruktur wird bisher verhindert. 

In dem vorgeschlagenen Gelände Berkersheim-Süd/Preungesheim befindet sich entlang des Gewerbegebietes, wie die Untere Naturschutzbehörde betont, eine Grünzone von erkennbar hoher ökologischer Güte und Beschaffenheit (Schutzzone II), auch wenn der gegenwärtige Ist-Zustand („Vermüllung“ ) dieser Qualität nur bedingt entspricht. 

Um den uns vorgebrachten Bedenken Rechnung zu tragen, sollte entlang des Gewerbegebietes ein räumlicher Abstand zur Neubebauung gehalten werden. Daher soll in einem breiten Grünzug die vorhandene Kultur-bzw. Kulturfolgelandschaft erhalten werden, zumal sie als natürliche Abstandfläche zum Gewerbegebiet dienen kann. 

Zur Kompensation des „Flächenverlustes“ schlagen wir vor, die gegenüberliegende Straßenseite des „Dachsbergs“ in das Neubaugebiet miteinzubeziehen. Dieses Gebiet liegt in der Zone I des Landschaftsschutzgebietes. 
So bliebe die bestehende Kaltluftschneise sogar erweitert erhalten und ein Lückenschluss des Grüngürtels in Richtung Preungesheim/Frankfurter Bogen würde weitgehend erhalten. Gleichzeitig wird ein direktes Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten vermieden. Bei geschicktem Zuschnitt können die Eingriffe in die vorhandene privat-gärtnerische Nutzung auf ein Minimum beschränkt bleiben oder kompensiert werden. 

Ein gleichwertiger Tausch auf Stufe II bzw. sogar ein Gewinn an Flächen der Stufe II (im Bereich Berkersheim-Ost)ist in der Gesamtbilanz möglich. Ein Gebietstausch innerhalb des Grüngürtels ist gemäß Grüngürtelsatzung möglich. 

Dabei wird der stadtplanerischen Maxime Innen- vor Außenentwicklung Folge geleistet. Die Siedlungsstruktur wird geschlossen, ohne Flächenverbrauch nach außen bzw. Verbrauch wertvoller Teilfreiräume im Innern. 

Neuer Vorschlag als Skizze: 
 Grüne Umrandung: bisheriger Vorschlag Berkersheim-Süd/Preungesheim 

 Grün gekreuzt: Flächenherausnahme 

 Rot: Kompensationsvorschlag , durchgezogene Linie bisher landwirtschaftliche Nutzung, rot gestrichelte Linie kleingärtnerische Nutzung 

Ein gleichwertiger Tausch auf Stufe II bzw. sogar ein Gewinn an Flächen der Stufe II ist in der Gesamtbilanz möglich. Ein Gebietstausch innerhalb des Grüngürtels ist gemäß Grüngürtelsatzung möglich. 

Dabei wird der stadtplanerischen Maxime Innen- vor Außenentwicklung Folge geleistet. Die Siedlungsstruktur wird geschlossen, ohne Flächenverbrauch nach außen bzw. Verbrauch wertvoller Teilfreiräume im Innern. 

Sachgründe im Überblick: Berkersheim-Süd/Preungesheim 2.0 heißt… 
1. Wohnungspolitik: …. mehr (sozialer) Wohnraum 
 Bei annähernd gleicher Größe der Gebiete kann aufgrund der Binnenlage im Bereich Berkersheim-Süd/Preungesheim städtischer, d.h. verdichteter gebaut werden. Für Berkersheim-Ost dominieren gemäß B 369 nur Reihen- und Doppelhäuser. 

 Berkersheim-Süd/Preungesheim befindet sich überwiegend bereits in städtischen Besitz; eine Bebauung ist hier erwartbar schneller möglich, da rechtliche Unwägbarkeiten geringer sind. 

 Aufgrund der Eigentumssituation erscheint die volle Durchsetzung des Zielanteils für sozialen Wohnungsbau von 30% möglich. 

2. Verkehrspolitik: … weniger Individualverkehr, mehr ÖPNV 
 Die Verkehrslast durch das Neubaugebiet wird hin zum vorhandenen Verkehrsknotenpunkt Homburger Landstraße/A661/U-Bahn/Bus-Haltepunkte verlegt; die dörflich strukturierten Straßen in Berkersheim sowie die Straße „Am Dachsberg“ werden nicht zusätzlich belastet. 

 Durch eine Straßenverbindung des Gebiets Berkersheim-Süd/Preungesheim mit der Straße Am Dachsberg wird eine Verbindungslücke zu Berkersheim-West/Siedlung „Am Neuenberg“ geschlossen, ohne für den vorhandenen Schleichverkehr vom Heiligenstockweg interessant zu sein. 

3. Sozialpolitik: …. mehr Integration der Stadtteile 
 Die bislang abgeschnittenen Siedlungen "Am Neuenberg" und „Berkersheim-West“ sowie der geplante Grundschulneubau können an den Stadtteil Berkersheim angebunden werden. Die Enklavensituation wird aufgelöst. 

 Die soziale Verbindung zu den Nachbarstadtteilen insb. dem Frankfurter Berg und Preungesheim kann sich intensivieren. 

 Große Teile des Gebietes Berkersheim-Süd/Preungesheim zählen nominell zu Preungesheim. Dieser Stadtteil erfüllt die Kriterien der offiziellen Studie zur Mietpreisbremse, während Berkersheim diese nicht erfüllt und vorauss. als Stadtteil nicht unter die Mietpreisbremse fällt 

4. Fiskalpolitik: …. weniger städtische Investition 
 Eine Vielzahl von Infrastruktureinrichtungen, die für Berkersheim-Ost erst neu- bzw. ausgebaut und vor allem städtisch, aber auch privat zu finanzieren sind, sind hier schon im Nahbereich vorhanden, z.B.: - Lärmschutz A 661, - ÖPNV (U-Bahn und Busverbindungen), - Schule/Sporthalle am Schwarzen Platz (im Planung) und Kindergärten (2 städtische und 1 private Einrichtungen), - Kanalisation/Fernwärmenetz, - Einkaufsmöglichkeiten (Homburger Landstraße), - Spielplätze. Hierdurch wird der städtische Haushalt nachhaltig von potentiellen Belastungen entlastet. 
5. Umweltpolitik/Grüngürtel: …ökologisch vorteilhaft 
 Voraussetzung für diese Lösung ist ein Gebietstausch innerhalb des Grüngürtels. Der Gebietstausch ist gemäß Grüngürtelsatzung/Charta von 2003 möglich und bedarf einer Entscheidung der Stadtverordnetenversammlung unter Beratung der Fachämter. 

 Dabei wird der stadtplanerischen Maxime Innen- vor Außenentwicklung Folge geleistet. Die Siedlungsstruktur wird geschlossen, ohne Flächenverbrauch nach außen. 

 Das Gebiet „Berkersheim-Ost“ mit seinem hohen Anteil an reifen, naturgeschützten Streuobstwiesen liegt nahtlos umgeben von Flächen der Schutzzone II, ohne dass es sich von diesen Flächen in ökologischer Beschaffenheit und kultureller Nutzung unterscheidet. Laut Klimaplanatlas gehört es zur Kategorie 1: Kaltluftentstehung, Luftleitbahnen, Hangwinde (sehr wichtig, erhalten und schützen) Ein gleichwertiger Tausch auf Stufe II ist möglich. 

 In der Gesamtbilanz werden Flächen für die Schutzzone II hinzugewonnen („Aufwertung“). 
 Durch den den weitgehenden Erhalt des Grünzugs bleibt die bestehende Kaltluftschneise erhalten und der Lückenschluss im Grüngürtel in Richtung Preungesheim/Frankfurter Bogen wird realisiert. 

 Ein Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten (Grenze zu Gewerbegebiet August-Schanz- Straße) wird durch eine Grünzug von hoher ökologischer Qualität vermieden. 

Kurzum: Dieser Vorschlag steht u.E. vollends im Einklang mit den Zielen des neuen „Integrierten Stadtentwicklungskonzepts“, da er „Mehr Stadt in der Stadt wagt, und nicht im Dorf“ und eine „kompakte Stadt mit kurzen Wegen“ Raum gibt.
